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Erfahrungsbericht
„Aufklärung gegen Tabak“
Passivrauchen, große Plakate an Straßenrändern, Bronchialkarzinome – Immer wieder begegnet uns das Thema Rauchen in unserem Alltag. Viele Menschen sind sich den Gefahren des Rauchens anfangs nicht bewusst, meistens erst dann, wenn die Giftstoffe bereits den Körper intensiv geschädigt haben und der Betroffene unter Herz-Kreislauf-Erkrankungen, Atemnot, Fruchtbarkeitsstörungen oder einem Bronchialkarzinom leidet. 
In der Vorklinik in Gießen hat man die Möglichkeit sich zwischen mehreren Wahlfächern für eins zu entscheiden. Ich habe mich für das Wahlfach „Aufklärung gegen Tabak“ entschieden, weil ich unter anderem lernen wollte, wie man besonders Jugendliche über die Gefahren des Tabakkonsums richtig aufklärt und ihnen so hilft, sich eine differenzierte Meinung zu diesem Thema zu bilden. Laut Statistik rauchen allein in Deutschland 37,4% der Männer und 25,8% der Frauen, was jeweils rund ein Drittel ausmacht.1 Zum anderen habe ich gehofft mir Wissen anzueignen, wie man Menschen bei der Raucherentwöhnung, später als Arzt oder auch jetzt schon im Freundeskreis, unterstützen kann. 
Das Wahlfach beinhaltet einen Seminarkurs und einen Schulbesuch. Der Seminarkurs hat bei uns als Blockveranstaltung stattgefunden. Dort wurden wir zuerst über verschiedene Krankheitsbilder informiert, die durch das Rauchen entstehen können. Besonders interessant fand ich hier die COPD (chronic obstructive pulmonary disease), eine unheilbare Krankheit, zu der 90% Raucher zählen. Dabei sind die Atemwege chronisch entzündet und verengt, was sich als vermehrten Auswurf und „Raucherhusten“ bemerkbar macht. Schreitet die Krankheit voran, fällt das Atmen schwer und es kommt zu irreparablen Schädigungen in der Lunge, was zu einem unzureichenden Gasaustausch im Körper führt.2 
Eine sehr wichtige Maßnahme gegen diese Krankheit, ist das Rauchen effektiv zu unterbinden oder damit aufzuhören. Weiterhin kann ich behaupten, dass kardio-vaskuläre Krankheiten, wie auch im Seminar angesprochen, dem Rauchen einen sehr hohen Stellenwert beizulegen sind. In einem meiner Praktika in der Gefäßchirurgie habe ich immer wieder miterlebt, wie Patienten aufgrund des Rauchens unter Durchblutungsstörungen und resultierenden Nekrosen in den Gliedmaßen gelitten haben. Daher halte ich Aufklärung und Prävention als wichtige Maßnahme. 
Anschließend wurden wir zu verschiedenen Medikamenten (Pflaster, Kaugummis oder Tabletten) unterrichtet, die wir später als Arzt einsetzen können um den Patienten bei der Raucherentwöhnung zu unterstützen. Hierbei ist zu erwähnen, dass Patienten durch die Raucherentwöhnung nicht nur eine bessere Lebensqualität erfahren, sondern auch, laut Statistik, bis zu 10 Jahre länger leben.
Die gelernten Inhalte wurden anschließend in Gruppenarbeiten durch kurze Präsentationen und Fallbeispiele aus der Klinik gefestigt. 
Abschließend kam eine Schauspielpatientin zu uns, an der wir unser Gelerntes in die Praxis umsetzen durften und durch gezielte Gesprächsführung die Patientin zu Raucherentwöhnung motivieren konnten. Hier hat mir besonders gut gefallen, dass die Gespräche und Situationen sehr realitätsnah gehalten wurden und man dadurch auch eine starke Selbstreflexion über die gelernten Inhalte gehabt hat.
Resümierend komme ich zu dem Entschluss, dass meine Entscheidung für dieses Wahlfach richtig war. Alle meine Erwartungen haben sich während des Seminars erfüllt. Ich habe viel über die Risiken und Folgen des Tabakkonsums erfahren. Auch weiß ich später als Arzt, welche Leitlinien ich einzuhalten habe und wie ich Patienten durch gezielte Gesprächsführung zum Aufhören motivieren kann. Weiterhin habe ich gelernt, welche Therapiemöglichkeiten es zur Raucherentwöhnung gibt und wie ich diese differenziert beim jeweiligen Patienten einsetzen kann. Die Zusammenarbeit im Seminar hat mir viel Spaß gemacht. Das Rauchen zählt nach wie vor zu den vermeidbaren Todesursachen. Ich freue mich mein erlerntes Wissen in der AgT einbringen zu können und Präventionsarbeit zu leisten.
Der Schulbesuch für dieses Semester ist bereits geplant, dem ich mit großer Freude und Erwartung entgegensehe. 
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